
In memorı1am Rev Adalbero Raffelsberger

Als ıch 1m Oktober 1945 nach Ende des 7 weıten Weltkrieges nach Salzburg 125zurückkehren konnte ich hatte Betätigungsverbot 1n Salzburg seıtens des NS-
Regımes lernte ich bald Adalbero kennen. Als Leiter des Eb Seelsorgeamtes,
das damals ohne Auffächerung in viele Reterate bestand, hatte ıch Ü der Ent-
wicklung der Liıturgıe Anla{fß CNUS, Adalbero kennen lernen, WAar doch
VO  » seınem Erzabt Jakobus Reimer als Leıter des Institutum Liturgicum CrI-
sehen.

Adalbero Zing seıne Aufgabe mi1t Begeisterung und mıt dem Eınsatz all seiner
Krätte Ich lernte 1n iıhm eınen ıdealen Sohn des Benedikt, w1e€e ıch mır eıiınen
solchen aufgrund der Rege! dieses Ordensgründers vorgestellt habe, kennen:
iromm, kırchlich gesinnt, mı1t apostolıschem Geıist ertüllt, geduldıg mıt seiıner
Umgebung und mıiıt sıch elbst, der ständıg eiıdend Wafl, klug 1in der Voraussıicht
der Entwicklung der Liturgıie, hılfsbereit und lıebenswürdıg zugleich. S50
habe iıch Adalbero heute noch 1m Gedächtnis. uch bın ıch iıhm viel ank
schuldig, da die Veröffentlichung meıner damals vertafßten Schrift „Deıine
Pfarrgemeinde“ der Schwierigkeiten aut dem Papıersektor und anderer
Hındernisse ermöglıchte.

Obgleich Mönch hatte Adalbero den nötıgen Weiıtblick für die Bedeutung
und Aufgaben eıner Pfarrgemeıinde, deren Entwicklung und Entfaltung, womıt
sıch ZWanzıgz Jahre spater die Salzburger Diözesansynode 1968 professo befafßt
hat Dıie Entwicklung des Instıtutum lıturg1cum dürtte Adalbero noch 1n der
Ewigkeıt ftreuen.

Prälat Dr Franz Siımmerstätter

Erinnerung eınen Freund!

Du eın Stiller und Eınsamer. Du wufßtest das Leid der Menschen,
den ınn des Treuzes. Früh Iso mu{ß beides Deıin Wesen epragt haben In der
Stille und Geborgenheıt des Klosters 1ernte iıch ıch kennen. An Dır erlebte ıch,
daß selbst die Gemeinschaftt Gleichgesinnter dıe Einsamkeıt nıcht bannen konnte.

Deın Leben hattest Du der Erneuerung und Vertiefung des rel1g1ösen Lebens
geweıht. Deıne Überzeugung War CDg dafß dies 1U über dıie Verlebendigung der
Liturgie möglıch se1n würde.

Wıevıel ühe hast Du für diese Erneuerung aufgewendet! Wıe schwer War
dieser Deılin Weg! Angefeindet VO den Bewahrern des Althergebrachten, VO den
Freunden oft unverstanden, leßest Du ıch VO Deinen Bestrebungen nıcht ab-
bringen. Eıne unglaubliche Festigkeit W ar Dır eigen. Allen Schwierigkeiten
Du den unabdingbaren Glauben die Rıchtigkeit Deıines Unterfangens
In der zunehmenden Zahl derer, die Deinem Wirken Verstehen, Ja Begeisterung
entgegenbrachten, andest Du noch FARD Lebzeıt die Bestätigung für Deıine Mühen

Unvergessen bleiben u1ls Deıne täglıchen kurzen Betrachtungen ZUTr Melteier.
Mıt W1e wenıgen Worten tandest Du Deıin Auslangen, konntest Du das Wesentliche
erschöpfend erklären. Nıchts SONS hätte Deın Wesen, Deinen Glauben, Deıine
Liebe besser darlegen können.

Du Wars eın Stiller und Einsamer. Dem Freunde bester Freund. Früh voll-
endet. Unvergessen.
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